
(19) 

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

(12) 

en  des  brevets  E P   0  7 6 1   8 8 9   B 1  

E U R O P Ä I S C H E   P A T E N T S C H R I F T  

(45)  Veröffentlichungstag  und  Bekanntmachung  des 
Hinweises  auf  die  Patenterteilung: 
10.02.1999  Patentblatt  1999/06 

(21)  Anmeldenummer:  96112712.3 

(22)  Anmeldetag:  07.08.1996 

(51)  Intel  e  E01F  15 /04  

(54)  Schutzplankenanordnung 

Guardrail  arrangement 

Disposition  de  barriere  routiere 

(84)  Benannte  Vertragsstaaten: 
AT  CH  DE  ES  FR  LI 

(30)  Priorität:  26.08.1995  DE  19531438 
04.10.1995  DE  19536915 

(43)  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
12.03.1997  Patentblatt  1997/11 

(73)  Patentinhaber:  SPIG 
Schutzplanken-Produktions-Gesellschaft  mbH 
&  Co.  KG 
66839  Schmelz-Limbach  (DE) 

CQ 
O) 
oo 
00 

CO 

o  

LU 

(72)  Erfinder:  Schmitt,  Karl-Heinz 
66636  Tholey-Hasborn  (DE) 

(74)  Vertreter:  Bockermann,  Rolf,  Dipl.-Ing. 
Bergstrasse  159 
44791  Bochum  (DE) 

(56)  Entgegenhaltungen: 
DE-A-  3  809  896 DE-A-  4  224  998 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des  europäischen 
Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische  Patent  Einspruch  einlegen. 
Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn  die  Einspruchsgebühr 
entrichtet  worden  ist.  (Art.  99(1)  Europäisches  Patentübereinkommen). 

Printed  by  Jouve,  75001  PARIS  (FR) 



1 EP  0  761  889  B1 2 

Beschreibung 

[0001]  Bei  einer  seitlich  neben  einer  Fahrbahn  ange- 
ordneten  Schutzplankenanordnung  ist  es  bekannt,  auf 
der  der  Fahrbahn  zugewandten  Seite  von  neben  der  s 
Fahrbahn  in  den  Boden  im  Abstand  zueinander  einge- 
lassenen  I-förmigen  Pfosten  sowohl  im  etwa  mittleren 
Höhenbereich  als  auch  am  oberen  Ende  im  Querschnitt 
C-förmige  Profilstränge  vorzusehen  ("Richtlinien  für  die 
Ausführung  von  Leitschranken",  Schweizerisches  Bun-  10 
desamt  für  Strassenbau,  Ausgabe  1982,  Kapitel  4.5, 
Seite  70).  Die  Profilstränge  setzen  sich  aus  einzelnen 
Profilschüssen  zusammen,  die  vorsprungslos  aneinan- 
der  gesetzt  und  durch  innenliegende  Laschen  miteinan- 
der  verschraubt  sind.  Die  offenen  Seiten  der  Profilsträn-  15 
ge  sind  den  Pfosten  zugewandt.  Ihre  an  den  Pfosten  lie- 
genden  kurzen  Flansche  sind  durch  Laschen  und 
Schraubbolzen  an  die  Pfosten  geklemmt. 
[0002]  Fahrbahnseitig  des  sich  im  mittleren  Höhenbe- 
reich  erstreckenden  Profilstrangs  sind  rohrförmige  Puf-  20 
fer  angeschraubt.  Die  Längsachsen  der  Puffer  verlau- 
fen  vertikal.  Ihre  Höhe  ist  kleiner  als  die  Höhe  des  Pro- 
filstrangs  bemessen.  Die  Puffer  sind  sowohl  in  Quer- 
ebenen  angeordnet,  in  denen  sich  die  Stege  der  Pfosten 
erstrecken,  als  auch  in  zwischen  den  Pfosten  liegenden  25 
Querebenen. 
[0003]  Fahrbahnseitig  der  Puffer  ist  ein  im  Quer- 
schnitt  W-förmiger  Leitplankenstrang  angeschraubt. 
Der  Leitplankenstrang  setzt  sich  wie  die  Profilstränge 
aus  einzelnen  Leitplankenschüssen  zusammen,  die  30 
miteinander  verschraubt  sind.  Zur  Aussteifung  des  Leit- 
plankenstrangs  sind  kurze  rechteckige  Profilstücke  zwi- 
schen  die  Puffer  und  den  Leitplankenstrang  eingeglie- 
dert.  Diese  Profilstücke  werden  bei  der  Verschraubung 
des  Leitplankenstrangs  mit  den  Puffern  mit  festgelegt.  35 
Ihre  horizontal  ausgerichteten  Schenkel  fassen  in  von 
der  Fahrbahn  abgewandte  Längsmulden  des  Leitplan- 
kenstrangs. 
[0004]  Die  vorbeschriebene  und  zum  Stand  der  Tech- 
nik  zählende  Schutzplankenanordnung  ist  derzeit  in  der  40 
Praxis  Standard  und  überdies  mit  dem  Versuch  TB  51 
entsprechend  den  Anforderungen  der  Bundesanstalt  für 
das  Straßenwesen  erfolgreich  getestet.  Bei  diesem  Ver- 
such  wurde  ein  Fahrzeug  mit  einem  Gesamtgewicht  von 
13000  kg  mit  einer  Geschwindigkeit  von  70  km/h  unter  45 
einem  Anprallwinkel  von  20°  gegen  die  Schutzplanken- 
anordnung  geschleudert.  Hierbei  mußte  die  Schutz- 
plankenanordnung  eine  Energie  von  etwa  286.000  N 
aufnehmen.  Der  Test  bewies,  daß  sich  die  Schutzplan- 
kenanordnung  im  Aufprallbereich  nur  geringfügig  aus-  so 
beulte. 
[0005]  Der  Erfindung  liegt  ausgehend  vom  Stand  der 
Technik  die  Aufgabe  zugrunde,  die  bekannte  Schutz- 
plankenanordnung  dahingehend  weiter  auszugestal- 
ten,  daß  sie  als  doppelseitige  Konstruktion  für  insbeson-  55 
dere  schmale  Mittelstreifen  zwischen  zwei  Fahrbahnen 
mit  Gegenverkehr  unter  den  Bedingungen  des  Ver- 
suchs  TB  61  eingesetzt  werden  kann. 

[0006]  Der  Versuch  TB  61  bedeutet,  daß  ein  Fahr- 
zeug  mit  einem  Gesamtgewicht  von  1  6.000  kg  unter  ei- 
nem  Anprallwinkel  von  20°  mit  einer  Geschwindigkeit 
von  80  km/h  gegen  die  Schutzplankenanordnung  ge- 
schleudert  wird.  Hierbei  hat  die  Schutzplankenanord- 
nung  eine  Energie  von  etwa  420.000  N  aufzunehmen. 
Dieser  Wert  liegt  etwa  doppelt  so  hoch  wie  der  des  Ver- 
suchs  TB  51  . 
[0007]  Die  Erfindung  erreicht  dies  nunmehr  dadurch, 
daß  an  den  oberen  Enden  der  Pfosten  auf  beiden  Seiten 
C-förmige  Profilstränge  vorgesehen,  diese  mit  den  Pfo- 
sten  mindestens  mittelbar  über  Sollbruchstellen  und 
über  quer  gerichtete  Koppelglieder  miteinander  verbun- 
den  werden.  Eine  solche  Ausgestaltung  führt  dazu,  daß 
bei  einem  Aufprall  und  sich  dann  von  der  Fahrbahn  weg 
biegenden  Pfosten  die  beiden  oberen  Profilstränge  sich 
von  den  Pfosten  lösen  können,  weil  sie  als  Bestandteil 
eines  in  Längsrichtung  gespannten  Auffangbands  be- 
strebt  sind,  ihre  gestreckte  Lage  beizubehalten.  Beson- 
ders  die  Querverbindung  der  Profilstränge  durch  die 
Koppelglieder  trägt  dazu  bei,  daß  der  der  Fahrbahn  ab- 
gewandte  Profilstrang  nicht  mit  den  Pfosten  seitlich  und 
nach  unten  weg  gebogen  wird  und  dann  nicht  mehr  zur 
Aufnahme  der  Aufprallenergie  beitragen  kann. 
[0008]  Die  Erfindung  schafft  also  ein  kompaktes  sta- 
biles  Auffangband  im  Bereich  der  oberen  Enden  der 
Pfosten,  welches  sich  dennoch  leicht  von  den  Pfosten 
lösen  kann  und  als  Bestandteil  der  Schutzplankenan- 
ordnung  die  Aufnahme  einer  Energie  von  etwa  420.000 
N  gewährleistet. 
[0009]  Die  Erfindung  ermöglicht  es  in  besonders  vor- 
teilhafter  Weise,  eine  wirksame  Schutzplankenanord- 
nung  auch  auf  solchen  schmalen  Mittelstreifen  anzuord- 
nen,  die  zwei  im  Höhenniveau  unterschiedliche  Fahr- 
bahnen  voneinander  trennen.  Hierbei  ist  es  lediglich  er- 
forderlich,  die  im  etwa  mittleren  Höhenbereich  an  den 
Pfosten  befestigten  Profilstränge  und  die  mit  diesen 
über  die  rohrförmigen  Puffer  verbundenen  Leitplanken- 
stränge  in  der  Höhe  entsprechend  versetzt  zueinander 
anzuordnen. 
[0010]  Eine  vorteilhafte  Ausführungsform  der  erfin- 
dungsgemäßen  Schutzplankenanordnung  wird  ent- 
sprechend  den  Merkmalen  des  Anspruchs  2  darin  ge- 
sehen,  daß  die  an  den  oberen  Enden  der  Pfosten  vor- 
gesehenen  C-förmigen  Profilstränge  von  im  Bereich  der 
Pfosten  liegenden  U-förmigen  Klammern  über-  und/ 
oder  Untergriffen  sind.  Hierdurch  wird  die  Kompaktheit 
des  Auffangbands  noch  weiter  erhöht.  Außerdem  kön- 
nen  sich  die  beiden  Profilstränge  nach  einer  Trennung 
von  den  Pfosten  unter  Ausbeulen  der  Stege  der  Klam- 
mern  letztlich  aneinander  abstützen,  so  daß  hierdurch 
die  Steifheit  des  aus  den  beiden  Profilsträngen  und  den 
Klammern  bestehenden  Auffangbands  noch  weiter  her- 
aufgesetzt  wird.  Eine  Verbindung  der  klammern  mit  den 
Pfosten  erfolgt  nicht. 
[0011]  Eine  weitere  Ausführungsform  der  Erfindung 
besteht  nach  den  Merkmalen  des  Anspruchs  3  darin, 
daß  die  Koppelglieder  als  in  die  C-förmigen  Profilsträn- 
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ge  fassende  Distanzstücke  ausgebildet  sind.  Hierbei 
unterbleibt  die  Verbindung  der  Profilstränge  mit  den  Pfo- 
sten.  Dafür  sind  die  Distanzstücke  an  die  Pfosten  ange- 
schlossen. 
[0012]  Zweckmäßig  sind  die  Distanzstücke  nach  An- 
spruch  4  aus  mit  den  Pfosten  verschraubbaren  U-Pro- 
filen  und  stirnseitig  an  die  Profile  angesetzten,  mit  den 
C-förmigen  Profilsträngen  verbundenen  Laschen  gebil- 
det.  Die  C-förmigen  Profilstränge  haben  somit  keine  ei- 
gene  unmittelbare  Verbindung  mit  den  Pfosten.  Diese 
wird  vielmehr  ausschließlich  durch  die  Distanzstücke 
bewirkt. 
[0013]  Zur  Erleichterung  der  Montage  und  ggf.  auch 
der  Demontage  ist  es  nach  Anspruch  5  vorteilhaft,  wenn 
die  Koppelglieder  mit  den  Profilsträngen  verschraubt 
sind.  Die  Verschraubungen  liegen  dann  bei  der  Verwen- 
dung  von  U-förmigen  Klammern  sowohl  im  Bereich  der 
horizontalen  Stege  der  Profilstränge  als  auch  der  au- 
ßenseitigen  vertikalen  Schenkel.  Gelangen  Distanz- 
stücke  zum  Einsatz,  so  sind  diese  über  die  Laschen  mit 
den  außenseitigen  Schenkeln  verschraubt. 
[0014]  Das  Lösen  der  oberen  Profilstränge  von  den 
Pfosten  wird  gemäß  den  Merkmalen  des  Anspruchs  6 
nach  einer  Zerstörung  der  Sollbruchstellen  (Schraub- 
verbindungen  der  Profilstränge  bzw.  der  Distanzstücke 
mit  den  Pfosten)  dadurch  erleichtert,  daß  in  die  Verbin- 
dungen  der  Profilstränge  bzw.  der  Distanzstücke  mit 
den  oberen  Enden  der  Pfosten  Reibungen  Stahl  auf 
Stahl  vermeidende  Gleitschichten  integriert  sind. 
[0015]  Nach  Anspruch  7  haben  die  Pfosten  vorzugs- 
weise  einen  C-oder  sigmaförmigen  Querschnitt,  wobei 
sie  entsprechend  den  jeweiligen  örtlichen  Erfordernis- 
sen  auf  Länge  abgeteilt  sind.  Die  offenen  Bereiche  der 
Pfosten  weisen  dabei  in  Längsrichtung  des  Mittelstrei- 
fens. 
[0016]  Die  Festlegung  der  im  mittleren  Höhenbereich 
der  Pfosten  vorgesehenen  C-förmigen  Profilstränge  an 
den  Pfosten  erfolgt  bevorzugt  gemäß  den  Merkmalen 
des  Anspruchs  8.  Hierbei  gelangen  spezielle  Klemmha- 
ken  zur  Anwendung.  Die  Klemmhaken  können  z.B.  eine 
integrierte  Gewindehülse  mit  einem  innenliegenden  Ge- 
winde  für  einen  Schraubbolzen  aufweisen.  Der 
Schraubbolzen  wird  aus  dem  Innern  eines  Profilstrangs 
in  die  Gewindehülse  gedreht  und  zieht  über  den  Haken 
den  Profilstrang  an  den  Pfosten.  Hierzu  kann  der  Haken 
ein  keilförmiges  Hakenmaul  aufweisen,  mit  dem  er  ei- 
nen  Flansch  des  Pfostens  übergreift.  Es  liegen  zweck- 
mäßig  zwei  Klemmhaken  übereinander.  Die  Köpfe  der 
beiden  Schraubbolzen  stützen  sich  dann  an  einer  La- 
sche  ab,  welche  auf  den  Innenseiten  der  Flansche  des 
Profilstrangs  zu  liegen  kommt.  Die  Klemmhaken  kön- 
nen  aber  auch  mit  Durchgangsbohrungen  aufweisen- 
den  Hülsen  einstückig  verbunden  sein,  durch  die 
Schraubbolzen  gesteckt  werden,  die  entweder  in  Ge- 
windelöcher  gedreht  werden,  welche  in  den  an  den 
Flanschen  der  Profilstränge  zur  Anlage  gelangenden 
Laschen  vorgesehen  sind,  oder  es  werden  auf  die  Ge- 
winde  der  Schraubbolzen  Muttern  gedreht,  die  dann  an 

den  Laschen  anliegen. 
[0017]  Die  Klemmhaken  bestehen  vorzugsweise  aus 
einem  korrosionsfesten  Werkstoff,  wie  beispielsweise 
Messing.  Auf  diese  Weise  können  die  Profilstränge  und 

5  die  mit  diesen  verbundenen  Leitplankenstränge  im  mitt- 
leren  Höhenbereich  bei  einem  Aufprall  und  sich  in  Auf- 
prallrichtung  biegenden  Pfosten  aufgrund  der  Längs- 
verspannung  der  Profilstränge  und  der  Leitplanken- 
stränge  relativ  entlang  der  Pfosten  gleiten.  Ein  weiterer 

10  Vorteil  dieser  Verbindung  besteht  darin,  daß  die  Profil- 
stränge  leicht  und  exakt  in  dem  jeweils  vorgesehenen 
Höhenbereich  an  den  Pfosten  festgelegt  werden  kön- 
nen,  ohne  daß  es  notwendig  ist,  in  den  den  Profilsträn- 
gen  zugewandten  Schenkeln  der  Pfosten  Bohrungen 

15  für  die  der  Festlegung  dienenden  Schraubbolzen  vor- 
zusehen.  Hiermit  ist  eine  deutliche  Senkung  des  Her- 
stellungsaufwands  verbunden. 
[0018]  Um  bei  einem  Auffahrunfall  die  Verlagerung 
der  im  mittleren  Höhenbereich  liegenden  Profilstränge 

20  relativ  entlang  der  Pfosten  zu  erleichtern,  sind  gemäß 
Anspruch  9  zwischen  die  den  C-förmigen  Profilsträngen 
zugewandten  Schenkel  der  Pfosten  und  die  Flansche 
der  C-förmigen  Profilstränge  Reibungen  Stahl  auf  Stahl 
vermeidende  Gleitschichten  integriert. 

25  [0019]  Bei  den  Gleitschichten  zwischen  den  C-förmi- 
gen  Profilsträngen  im  mittleren  Höhenbereich  bzw.  am 
oberen  Ende  der  Pfosten  bzw.  den  Distanzstücken  ei- 
nerseits  und  den  Schenkeln  bzw.  den  Stegen  der  Pfo- 
sten  andererseits  kann  es  sich  gemäß  Anspruch  1  0  ins- 

30  besondere  um  wetter-  und  UV-beständige  Kunststoff- 
platten  handeln. 
[0020]  Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  von  in 
den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispielen 
näher  erläutert. 

35  Es  zeigen: 

Figur  1  in  der  Perspektive  einen  Längenabschnit  ei- 
ner  auf  einem  Mittelstreifen  zwischen  zwei 
Fahrbahnen  mit  Gegenverkehr  vorgesehe- 

40  nen  Schutzplankenanordnung; 
Figur  2  in  vergrößertem  Maßstab  einen  vertikalen 

Querschnitt  durch  die  Darstellung  der  Figur 
1  entlang  der  Linie  II-II; 

Figur  3  die  Darstellung  der  Figur  2  nach  einem  Auf- 
45  fahrunfall; 

Figur  4  die  Darstellung  der  Figur  2  mit  auseinander 
gezogenen  Einzelteilen; 

Figur  5  eine  Darstellung  entsprechend  derjenigen 
der  Figur  2  mit  zwei  auf  unterschiedlichen 

so  Höhenniveaus  liegenden  Fahrbahnen; 
Figur  6  in  vergrößertem  Maßstab  einen  Horizontal- 

schnitt  durch  die  Darstellung  der  Figur  5  ent- 
lang  der  Linie  Vl-Vl; 

Figur  7  in  der  Draufsicht  eine  weitere  Ausführungs- 
55  form  eines  Klemmhakens  zur  Verbindung  ei- 

nes  Profilstrangs  mit  einem  Pfosten; 
Figur  8  eine  Darstellung  gemäß  Figur  2  entspre- 

chend  einer  weiteren  Ausführungsform; 

45 
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Figur  9  in  vergrößerter  Darstellung  ein  bei  der  Aus- 
führungsform  der  Figur  8  verwendetes  Di- 
stanzstück  in  der  Stirnansicht; 

Figur  1  0  eine  Draufsicht  auf  das  Distanzstück  der  Fi- 
gur  9  und 

Figur  1  1  eine  Seitenansicht  auf  das  Distanzstück  der 
Figur  9  gemäß  dem  Pfeil  XI. 

[0021]  Mit  1  ist  in  den  Figuren  1  bis  4  und  8  ein  schma- 
ler  Mittelstreifen  zwischen  zwei  auf  etwa  demselben  Hö- 
henniveau  liegenden  Fahrbahnen  2,  3  mit  Gegenver- 
kehr  bezeichnet.  Die  Figur  5  veranschaulicht  einen  Mit- 
telstreifen  1a  zwischen  zwei  auf  unterschiedlichen  Hö- 
henniveaus  liegenden  Fahrbahnen  2a,  3a. 
[0022]  In  Längsrichtung  des  Mittelstreifens  1,  1a  sind 
im  Abstand  voneinander  im  Querschnitt  sigmaförmige 
Pfosten  4  in  den  Boden  5  eingelassen.  Die  offenen 
Längsseiten  6  der  Pfosten  4  weisen  alle  in  dieselbe 
Richtung,  und  zwar  in  Längsrichtung  des  Mittelstreifens 
1,  1a. 
[0023]  Wie  die  Figuren  1  bis  4  zu  erkennen  geben, 
sind  im  selben  mittleren  Höhenbereich  der  Pfosten  4  auf 
beiden  Seiten  im  vertikalen  Querschnitt  C-förmige  Pro- 
filstränge  7  an  den  Pfosten  4  befestigt.  Die  offenen  Sei- 
ten  8  der  Profilstränge  7  (Figur  4)  sind  den  Pfosten  4 
zugewandt.  Die  Festlegung  der  Profilstränge  7  erfolgt 
mit  Hilfe  von  Laschen  9,  Klemmhaken  10,  Schraubbol- 
zen  11  und  Kunststoffplatten  12.  Die  Klemmhaken  10 
setzen  sich  aus  einer  Gewindehülse  13  und  aus  einem 
mit  der  Gewindehülse  13  einstückig  verbundenen  Ha- 
ken  14  mit  einem  rechteckigen  Hakenmaul  47  zusam- 
men.  Die  Klemmhaken  10  bestehen  aus  Messing. 
[0024]  Bei  der  Festlegung  der  Profilstränge  7  der  Fi- 
guren  1  bis  5  an  den  Pfosten  4  werden  die  Klemmhaken 
10  mit  den  Haken  14  über  die  den  Profilsträngen  7  be- 
nachbarten  Flansche  15  der  Pfosten  4  geschoben,  an- 
schließend  die  Schraubbolzen  11  durch  entsprechende 
Bohrungen  in  den  Laschen  9  und  den  Kunststoffplatten 
12  gesteckt  und  mit  ihren  Gewindeabschnitten  16  in  die 
Gewindehülsen  1  3  gedreht,  bis  die  Flansche  1  7  der  Pro- 
filstränge  7  unter  Integration  der  Kunststoffplatten  12 
fest  an  die  benachbarten  Schenkel  1  8  der  Pfosten  4  ge- 
zogen  sind. 
[0025]  Wie  die  Figur  7  erkennen  läßt,  können  die 
Klemmhaken  1  0a  statt  des  aus  der  Figur  6  erkennbaren 
rechteckigen  Hakenmauls  47  für  einen  Flansch  1  5  eines 
Pfostens  4  auch  keilförmige  Hakenmäuler  47a  aufwei- 
sen. 
[0026]  Desweiteren  ist  es  denkbar,  daß  statt  der  in 
den  Figuren  6  und  7  veranschaulichten  Gewindehülsen 
1  3  die  Klemmhaken  10,  1  0a  mit  Durchgangsbohrungen 
aufweisenden  Hülsen  61  einstückig  verbunden  sind  (Fi- 
gur  8).  Durch  die  Durchgangsbohrungen  können  dann 
von  den  Pfosten  4  her  Schraubbolzen  gesteckt  und  in 
Gewindebohrungen  eingedreht  werden,  die  in  den  La- 
schen  9  vorgesehen  sind. 
[0027]  Darüberhinaus  können  aber  auch  die  Laschen 
9a  Durchgangsbohrungen  aufweisen,  so  daß  dann  auf 

die  freien  Enden  63  der  Schraubbolzen  62  Muttern  ge- 
steckt  werden. 
[0028]  Die  Profilstränge  7  bestehen  aus  einzelnen 
Profilschüssen  19,  welche  endseitig  miteinander  ver- 

5  schraubt  sind  (Figur  1). 
[0029]  Fahrbahnseitig  der  hier  durchgehend  ge- 
schlossene  Seitenflächen  20  aufweisenden  Profilsträn- 
ge  7  sind  in  der  Höhe  kleiner  als  die  Profilstränge  7  be- 
messene  rohrförmige  Puffer  21  mit  vertikalen  Achsen 

10  22  durch  Schraubbolzen  23  befestigt.  Die  Schraubbol- 
zen  23  sind  in  den  Figuren  2,  5  und  8  in  strichpunktierter 
Linienführung  angedeutet. 
[0030]  Fahrbahnseitig  der  Puffer  21  sind  unter  Ein- 
gliederung  von  trapezförmigen  Profilstücken  24  mit  ei- 

15  ner  etwa  der  Tiefe  T  der  Pfosten  4  (Figur  6)  entspre- 
chenden  Breite  im  vertikalen  Querschnitt  W-förmige 
Leitplankenstränge  25  befestigt.  Die  Leitplankensträn- 
ge  25  bestehen,  wie  aus  der  Figur  1  ersichtlich,  aus  ein- 
zelnen  Leitplankenschüssen  26,  die  miteinander  ver- 

20  schraubt  sind. 
[0031]  Die  Verbindung  der  Leitplankenstränge  25  mit 
den  Profilstücken  24  und  den  Puffern  21  erfolgt  durch 
aus  der  Figur  2  in  strichpunktierter  Darstellung  veran- 
schaulichte  Schraubbolzen  27  sowie  Kurzlaschen  28, 

25  die  in  die  Längskanäle  29  der  Leitplankenstränge  25 
eingefügt  werden. 
[0032]  Es  ist  aus  den  Figuren  2  bis  5  und  8  zu  sehen, 
daß  sich  die  freien  Enden  der  nach  oben  und  unten  ab- 
gewinkelten  Schenkel  30  der  Profilstücke  24  in  Längs- 

so  mulden  31  der  Leitplankenstränge  25  abstützen,  die 
durch  die  vertikalen  Schenkel  32  der  Leitplankensträn- 
ge  25  und  von  diesen  in  Richtung  auf  die  Pfosten  4  ge- 
rundet  abgewinkelten  Leisten  gebildet  sind. 
[0033]  Während  bei  der  Ausführungsform  gemäß  den 

35  Figuren  1  bis  4  und  8  die  beiderseits  des  Mittelstreifens 
1  verlaufenden  Fahrbahnen  2,  3  auf  etwa  demselben 
Höhenniveau  liegen,  befinden  sich  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  der  Figur  5  die  Fahrbahnen  2a,  3a  auf  unter- 
schiedlichen  Höhenniveaus.  Insofern  sind  dann  auch 

40  die  C-förmigen  Profilstränge  7  und  die  damit  verbunde- 
nen  Puffer  21  sowie  die  W-förmigen  Leitplankenstränge 
25  auf  beiden  Seiten  der  Pfosten  4  entsprechend  den 
Höhenniveaus  relativ  zueinander  verlagerbar  an  den 
Pfosten  4  befestigt.  Ansonsten  entspricht  die  Ausfüh- 

45  rungsform  der  Figur  5  derjenigen  der  Figuren  1  bis  4,  6 
und  8. 
[0034]  Beiderseits  der  oberen  Enden  34  der  Pfosten 
4  sind  sowohl  bei  der  Ausführungsform  der  Figuren  1 
bis  4  als  auch  bei  der  Ausführungsform  der  Figur  5  C- 

50  förmige  Profilstränge  35  entsprechend  den  C-förmigen 
Profilsträngen  7  im  mittleren  Höhenbereich  befestigt. 
Die  Befestigung  der  oberen  Profilstränge  35  an  den  Pfo- 
sten  4  erfolgt  mit  Hilfe  von  Laschen  9  und  Schraubbol- 
zen  36  als  Sollbruchstellen.  Zusätzlich  sind  zwischen 

55  die  Schenkel  1  8  der  Pfosten  4  und  die  Außenseiten  der 
Flansche  37  der  Profilstränge  35  (Figur  4)  noch  Kunst- 
stoffplatten  38  eingegliedert,  welche  eine  direkte  Rei- 
bung  Stahl  auf  Stahl  verhindern. 
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[0035]  Die  oberen  Profilstränge  35  werden  in  der  ver- 
tikalen  Querschnittsebene  der  Pfosten  4  von  U-förmi- 
gen  Klammern  39  übergriffen.  Die  Klammern  39  sind  so- 
wohl  über  die  Stege  40  als  auch  über  die  seitlichen 
Schenkel  41  mit  den  Oberseiten  der  Profilstränge  35  als 
auch  mit  deren  vertikalen  Seiten  verschraubt.  Die  Ver- 
schraubungen  42  sind  in  den  Figuren  2  und  5  durch 
strichpunktierte  Linienführung  angedeutet. 
[0036]  Außerdem  ist  aus  den  Figuren  1  bis  5  zu  er- 
kennen,  daß  die  oberen  Profilstränge  35  von  U-förmi- 
gen  Klammern  43  Untergriffen  werden.  Diese  Klammern 
43  sind  ebenfalls  über  ihre  Stege  44  und  ihre  Schenkel 
45  mit  den  Unterseiten  und  den  vertikalen  Seiten  der 
Profilstränge  35  verschraubt.  Die  Verschraubungen  46 
sind  durch  strichpunktierte  Linien  in  den  Figuren  2  und 
5  angedeutet.  Die  unteren  Klammern  43  liegen  neben 
den  Pfosten  4.  Es  können  aber  auch  auf  beiden  Seiten 
der  Pfosten  4  Klammern  43  vorgesehen  werden. 
[0037]  Wird  die  Schutzplankenanordnung  SPA  ge- 
mäß  den  Figuren  1  ,  2  und  4  oder  die  Schutzplankenan- 
ordnung  SPA1  entsprechend  der  Figur  5  beispielsweise 
von  einem  Fahrzeug  mit  einem  Gesamtgewicht  von 
16.000  kg  unter  einem  Auffahrwinkel  von  20°  mit  einer 
Geschwindigkeit  von  80  km/h  angefahren,  so  werden, 
wie  aus  der  Figur  3  ersichtlich,  die  im  Aufprallbereich 
liegenden  Pfosten  4  in  die  Aufprallrichtung  APR  abge- 
bogen.  Hierbei  reißen  die  Sollbruchstellen  36  zwischen 
den  an  den  oberen  Enden  34  der  Pfosten  4  vorgesehe- 
nen  Profilsträngen  35  und  den  Pfosten  4  (siehe  Figur 
2),  wobei  aufgrund  der  durch  die  U-förmigen  Klammern 
39,  43  erzeugten  Kompaktheit  des  durch  beide  Profil- 
stränge  35  gebildeten  Auffangbands  AB  zunächst  die 
oberen  Enden  34  der  Pfosten  4  aus  den  Bereichen  zwi- 
schen  den  Profilsträngen  35  herausgleiten  können  und 
das  Auffangband  AB  anschließend  infolge  seiner 
Längsspannung  wieder  in  die  alte  Lage  gemäß  den  Fi- 
guren  1  ,  2  oder  5  zurückkehrt.  Diese  Situation  ist  in  der 
Figur  3  veranschaulicht. 
[0038]  Allerdings  ist  es  möglich,  daß  sich  hierbei,  wie 
in  der  Figur  3  gezeigt,  die  Stege  40,  44  der  die  Profil- 
stränge  35  umgreifenden  Klammern  39,  43  nach  oben 
und  unten  ausbeulen,  so  daß  sich  letztlich  die  Profil- 
stränge  35  aneinanderlegen  können  und  folglich  die 
Steifheit  des  Auffangbands  AB  noch  weiter  erhöht  wird. 
[0039]  Darüberhinaus  läßt  die  Figur  3  erkennen,  daß 
bei  einem  Aufprall  die  zwischen  den  Pfosten  4  und  dem 
nicht  näher  veranschaulichten  Fahrzeug  liegenden  Be- 
reiche  des  Leitplankenstrangs  25,  die  Profilstücke  24, 
die  Puffer  21  und  Bereiche  der  Profilstränge  7  verformt 
werden,  wobei  aufgrund  der  insbesondere  aus  Figur  6 
erkennbaren  Festlegung  der  Profilstränge  7  an  den  Pfo- 
sten  4  sowohl  der  verformte  Profilstrang  7  zusammen 
mit  verformten  Puffern  21  und  dem  bereichsweise  ver- 
formten  Leitplankenstrang  25  als  auch  der  auf  der  an- 
deren  Seite  der  Pfosten  4  liegende  Profilstrang  7,  die 
dortigen  Puffer  21  und  der  Leitplankenstrang  25  sich 
diese  Teile  entsprechend  den  jeweiligen  Verhältnissen 
relativ  zueinander  entlang  der  Pfosten  4  verlagern  kön- 

nen.  Hierbei  sorgt  die  Längsspannung  der  Profilstränge 
7  und  der  Leitplankenstränge  25  für  ein  niveaumäßiges 
Ausrichten  dieser  Stränge  7  und  25. 
[0040]  In  den  Figuren  8  bis  11  ist  eine  Schutzplanken- 

5  anordnung  SPA2  veranschaulicht,  die  sowohl  mit  den 
auf  demselben  Höhenniveau  liegenden  Leitplanken- 
strängen  25  gemäß  Figur  4  als  auch  mit  den  auf  unter- 
schiedlichen  Höhenniveaus  befindlichen  Leitplanken- 
strängen  25  gemäß  Figur  5  eingesetzt  werden  kann. 

10  Dargestellt  sind  die  Leitplankenstränge  25  der  Figuren 
2  und  4. 
[0041]  Bei  dieser  Ausführungsform  sind  die  C-förmi- 
gen  Profilstränge  35  durch  Distanzstücke  48  miteinan- 
der  verbunden.  Die  Profilstränge  35  sind  hierbei  nicht 

15  mit  den  Pfosten  4  verbunden,  sondern  stützen  sich  über 
ihre  Flansche  37  lediglich  an  den  Außenseiten  49  der 
Pfosten  4  ab. 
[0042]  Die  Distanzstücke  48  bestehen  aus  U-Profilen 
50  und  stirnseitig  der  U-Profile  50  angeschweißten  La- 

20  sehen  51.  In  den  Laschen  51  sind  übereinander  Boh- 
rungen  52  vorgesehen,  über  die  und  in  den  Figuren  8 
bis  1  0  durch  ein  strichpunktierte  Linienführungen  veran- 
schaulichte  Schraubbolzen  53  die  Distanzstücke  48  mit 
den  vertikalen  Seitenwänden  54  der  C-förmigen  Profi  I- 

25  stränge  35  verschraubt  werden. 
[0043]  Die  U-Profile  50  besitzen  einen  vertikalen  Steg 
55  sowie  horizontale  Schenkel  56. 
[0044]  Die  Höhe  der  Laschen  51  entspricht  der  Höhe 
der  U-Profile  50.  Die  Länge  der  Laschen  51  ist  etwa  dop- 

30  pelt  so  lang  wie  die  Länge  der  Schenkel  56  der  U-Profile 
50  bemessen. 
[0045]  Die  Festlegung  der  Distanzstücke  48  an  den 
Pfosten  4  erfolgt  über  zwei  in  der  vertikalen  Mittelquer- 
ebene  des  Stegs  55  im  Abstand  übereinander  angeord- 

35  nete  Bohrungen  57,  über  nicht  näher  veranschaulichte, 
in  der  Figur  10  durch  die  strichpunktierte  Linienführung 
58  gekennzeichnete  Schraubbolzen  und  nicht  näher 
eingezeichnete  Muttern  sowie  im  Steg  59  der  Pfosten  4 
in  der  vertikalen  Mittelquerebene  übereinander  ange- 

40  ordnete  Langlöcher  60. 
[0046]  Zwischen  den  Steg  55  der  U-Profile  50  und 
den  Steg  59  der  Pfosten  4  können  reibungsmindernde 
Kunststoffplatten  ähnlich  den  Kunststoffplatten  38  der 
Figur  4  eingegliedert  sein. 

45  [0047]  Das  durch  die  C-förmigen  Profilstränge  35  und 
die  Distanzstücke  48  gebildete  Auffangband  AB  verhält 
sich  bei  einem  Aufprall  durch  ein  Fahrzeug  wie  vorste- 
hend  anhand  der  Figuren  1  bis  6  geschildert.  Die  Soll- 
bruchstellen  sind  hierbei  allerdings  durch  die  Verbin- 

50  dung  der  Distanzstücke  48  mit  den  Pfosten  4  gebildet. 

Bezugszeichenaufstellung 

[0048] 
55 

1  -  Mittelstreifen 

1a  -  Mittelstreifen 

5 



9 EP  0  761  889  B1 10 

2  -  Fahrbahn 

2a  -  Fahrbahn 

3  -  Fahrbahn 

3a  -  Fahrbahn 

4  -  Pfosten 
5  -  Boden 
6  -  offene  Längsseiten  v.  4 
7  -  Profilstränge 
8  -  offene  Seiten  v.  7 
9  -  Laschen 

9a  -  Laschen 

10  -Klemmhaken 

10a  -  Klemmhaken 

1  1  -  Schraubbolzen 
12  -Kunststoffplatten 
13  -  Gewindehülse  v.  10 
14  -  Haken  v.  10 

14a  -  Haken  v.  10a 

15  -  Flansche  v.  4 
16  -  Gewindeabschnitte  v.  11 
17  -  Flansche  v.  7 
18  -  Schenkel  v.  4 
19  -Profilschüsse 
20  -  Seitenflächen  v.  7 
21  -  Puffer 
22  -  Achsen  v.  21 
23  -  Schraubbolzen 
24  -  Profilstücke 
25  -  Leitplankenstränge 
26  -  Leitplankenschüsse 
27  -  Schraubbolzen 
28  -  Kurzlaschen 
29  -  Längskanäle  v.  25 
30  -  Schenkel  v.  24 
31  -  Längsmulden  v.  25 
32  -  vertikale  Schenkel  v.  25 
33  -  Leisten  v.  25 
34  -  obere  Enden  v.  4 
35  -  Profilstränge 
36  -  Schraubbolzen 
37  -  Flansch  v.  35 
38  -  Kunststoffplatten 
39  -  obere  Klammern 
40  -  Stege  v.  39 
41  -  Schenkel  v.  39 
42  -  Verschraubungen 
43  -  untere  Klammern 
44  -  Stege  v.  43 

45  -  Schenkel  v.  43 
46  -  Verschraubungen 
47  -  Hakenmaul  v.  10 

47a  -  Hakenmaul  v.  10a 

48  -  Distanzstucke 
49  -  AuBenseiten  v.  4 
50  -  U-Profile 
51  -  Laschen  an  50 
52  -  Bohrungen  in  51 
53  -  Schraubbolzen 
54  -  Seitenwande  v.  35 
55  -  Steg  v.  50 
56  -  Schenkel  v.  50 
57  -  Bohrungen  in  55 
58  -  Schraubbolzen 
59  -  Steg  v.  4 
60  -  Langlocher  in  59 
61  -  Hulsen  mit  Durchgangsbohrungen 
62  -  Schraubbolzen  f.  61 
63  -  freie  Enden  v.  62 

AB  -  Auffangband 
APR  -  Aufprallrichtung 
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30 

Patentansprüche 

1.  Schutzplankenanordnung  auf  zwei  Fahrbahnen  (2, 
35  3;  2a,  3a)  mit  Gegenverkehr  trennende  Mittelstrei- 

fen  (1;  la),  welche  im  etwa  mittleren  Höhenbereich 
sowie  am  oberen  Ende  (34)  von  in  Längsrichtung 
des  Mittelstreifens  (1  ;  1a)  im  Abstand  zueinander  in 
den  Boden  (5)  eingelassenen  Pfosten  (4)  auf  bei- 

40  den  Seiten  befestigte,  schußweise  zusammenge- 
setzte  C-förmige  Profilstränge  (7,  35)  und  durch  in 
den  vertikalen  Querebenen  der  Pfosten  (4)  vorge- 
sehene  rohrförmige  Puffer  (21  )  von  den  C-förmigen 
Profilsträngen  (7)  im  mittleren  Höhenbereich  di- 

45  stanzierte,  mittels  wannenartiger  Profilstücke  (24) 
ausgesteifte,  ebenfalls  schußweise  aneinanderge- 
fügte  W-förmige  Leitplankenstränge  (25)  aufweist, 
wobei  die  am  oberen  Ende  (34)  der  Pfosten  (4)  an- 
geordneten  und  mit  den  Pfosten  (4)  mindestens 

so  mittelbar  durch  Sollbruchverbindungen  (36,  58)  ge- 
kuppelten  C-förmigen  Profilstränge  (35)  über  quer 
gerichtete  Koppelglieder  (39,  43,  48)  miteinander 
verbunden  sind. 

55  2.  Schutzplankenanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  an  den  oberen  En- 
den  (34)  der  Pfosten  (4)  vorgesehenen  C-förmigen 
Profilstränge  (35)  von  im  Bereich  der  Pfosten  (4)  lie- 
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genden  Koppelgliedern  in  Form  von  U-förmigen  Cl 
Klammern  (39,  43)  über-  und/oder  Untergriffen  und 
durch  diese  Klammern  (39,  43)  miteinander  verbun-  1. 
den  sind. 

5 
3.  Schutzplankenanordnung  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Koppelglieder 
als  in  die  C-förmigen  Profilstränge  (35)  fassende  Di- 
stanzstücke  (48)  ausgebildet  sind. 

10 
4.  Schutzplankenanordnung  nach  Anspruch  3,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Distanzstücke 
(48)  aus  mit  den  Pfosten  (4)  verschraubbaren  Ii- 
Profilen  (50)  und  stirnseitig  an  die  U-Profile  (50)  an- 
gesetzten,  mit  den  C-förmigen  Profilsträngen  (35)  15 
verbundenen  Laschen  (51)  bestehen. 

5.  Schutzplankenanordnung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Koppelglieder  (39,  43,  48)  mit  den  C-förmigen  Pro-  20 
filsträngen  (35)  verschraubt  sind. 

6.  Schutzplankenanordnung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  die  2. 
Verbindungen  der  C-förmigen  Profilstränge  (35)  25 
bzw.  der  Koppelglieder  (48)  mit  den  oberen  Enden 
(34)  der  Pfosten  (4)  Reibungen  Stahl  auf  Stahl  ver- 
meidende  Gleitschichten  (38)  integriert  sind. 

7.  Schutzplankenanordnung  nach  einem  der  Ansprü-  30 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Pfo- 
sten  (4)  einen  C-  oder  sigmaförmigen  Querschnitt 
aufweisen.  3. 

8.  Schutzplankenanordnung  nach  einem  der  Ansprü-  35 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  im 
mittleren  Höhenbereich  liegenden  C-förmigen  Pro- 
filstränge  (7)  durch  Klemmhaken  (10,  10a)  und  4. 
Schraubbolzen  (1  1  ,  62)  an  den  benachbarten  Flan- 
schen  (15)  der  Pfosten  (4)  form-  und  kraftschlüssig  40 
festgelegt  sind. 

9.  Schutzplankenanordnung  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  die  den  im 
mittleren  Höhenbereich  liegenden  C-förmigen  Pro-  45  5. 
filsträngen  (7)  zugewandten  Schenkel  (18)  der  Pfo- 
sten  (4)  und  die  Flansche  (17)  dieser  C-förmigen 
Profilstränge  (7)  Reibungen  Stahl  auf  Stahl  vermei- 
dende  Gleitschichten  (12)  integriert  sind. 

50  6. 
10.  Schutzplankenanordnung  nach  einem  der  Ansprü- 

che  6  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Gleitschichten  (12,  38)  aus  wetter-  und  UV-bestän- 
digen  Kunststoffplatten  gebildet  sind. 

A  protective  barrier  arrangement  on  a  central  strip 
(1;  1a)  separating  two  roadways  (2,  3;  2a,  3a)  car- 
rying  two-way  traffic,  the  arrangement  comprising 
lengths  of  C-shaped  profiles  (7,  35)  assembled  sec- 
tion-wise  and  fixed  on  both  sides  substantially  in  the 
mid-height  zone  and  at  the  top  end  (34)  of  posts  (4) 
let  into  the  ground  (5)  in  spaced  relationship  in  the 
longitudinal  direction  of  the  central  strip  (1  ;  1a)  and 
W-shaped  guide  barrier  lengths  (25)  which  are  also 
assembled  section-wise  and  which  are  stiffened  by 
trough-shaped  profiled  members  (24)  and  which 
are  spaced  from  the  C-shaped  profile  lengths  (7)  in 
the  mid-height  zone  by  tubulär  buffers  (21  )  provided 
in  the  vertical  transverse  planes  of  the  posts  (4), 
wherein  the  C-shaped  profile  lengths  (35)  disposed 
at  the  top  end  (34)  of  the  posts  (4)  and  coupled  to 
the  posts  (4)  at  least  indirectly  by  intentional  break- 
able  connections  (36,  58)  are  interconnected  by 
transversely  directed  coupling  members  (39,  43, 
48). 

A  protective  barrier  arrangement  according  to 
Claim  1  ,  characterised  in  that  coupling  members  in 
the  form  of  U-shaped  brackets  (39,  43)  disposed  in 
the  region  of  the  posts  (4)  engage  over  and/or  under 
the  C-shaped  profile  lengths  (35)  provided  at  the  top 
ends  (34)  of  the  posts  (4)  and  said  C-shaped  profile 
lengths  (35)  are  interconnected  by  said  brackets 
(39,  43). 

A  protective  barrier  arrangement  according  to 
Claims  1  or  2,  characterised  in  that  the  coupling 
members  are  constructed  as  spacer  members  (48) 
mounted  in  the  C-shaped  profile  lengths  (35). 

A  protective  barrier  arrangement  according  to 
Claim  3,  characterised  in  that  the  spacer  members 
(48)  consist  of  U-profiles  (50)  adapted  to  be  bolted 
to  the  posts  (4)  and  Strips  (51)  attached  to  the  U- 
profiles  (50)  at  the  end  faces  and  connected  to  the 
C-shaped  profile  lengths  (35). 

A  protective  barrier  arrangement  according  to  any 
one  of  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the  cou- 
pling  members  (39,  43,  48)  are  bolted  to  the  C- 
shaped  profile  lengths  (35). 

A  protective  barrier  arrangement  according  to  any 
one  of  Claims  1  to  5,  characterised  in  that  anti-fric- 
tion  layers  (38)  which  prevent  steel-on-steel  friction 
are  incorporated  in  the  connections  of  the  C-shaped 
profile  lengths  (35)  and  of  the  coupling  members 
(48)  to  the  top  ends  (34)  of  the  posts  (4). 

7.  A  protective  barrier  arrangement  according  to  any 
one  of  Claims  1  to  6,  characterised  in  that  the  posts 
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(4)  have  a  C  or  sigma-shaped  cross-section. 

8.  A  protective  barrier  arrangement  according  to  any 
one  of  Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the  C- 
shaped  profile  lengths  (7)  situated  in  the  mid-height 
zone  are  positively  and  non-positively  fixed  to  the 
adjacent  flanges  (15)  of  the  posts  (4)  by  clamp 
hooks  (10,1  0a)  and  screw  bolts  (1  1  ,  62). 

9.  A  protective  barrier  arrangement  according  to 
Claim  8,  characterised  in  that  anti-friction  layers 
(12)  which  prevent  steel-on-steel  friction  are  incor- 
porated  between,  on  the  one  hand,  those  limbs  (18) 
of  the  posts  (4)  which  face  the  C-shaped  profile 
lengths  (7)  in  the  mid-height  zone  and,  on  the  other 
hand,  the  flanges  (17)  of  said  C-shaped  profile 
lengths  (7). 

10.  A  protective  arrangement  according  to  any  one  of 
Claims  6  to  9,  characterised  in  that  the  anti-friction 
layers  (12,  38)  are  formed  from  weather-resistant 
and  UV-resistant  plastic  panels. 

ment  sont  concus  sous  forme  d'entretoises  (48), 
s'engageant  dans  les  troncons  profiles  (35)  en  for- 
me  de  C. 

5  4.  Glissiere  de  securite  selon  la  revendication  3  carac- 
terisee  en  ce  que  les  entretoises  (48)  sont  consti- 
tuees  par  des  profiles  en  U  (50),  boulonnes  sur  les 
montants  (4)  et  disposes  frontalement  sur  les  pro- 
files  en  U  (50),  avec  des  attaches  (51),  raccordees 

10  aux  troncons  profiles  en  forme  de  C  (35). 

5.  Glissiere  de  securite  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  les  elements  d'accou- 
plement  (39,  43,  48)  sont  boulonnes  avec  les  tron- 

15  cons  profiles  en  forme  de  C  (35). 

6.  Glissiere  de  securite  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que  dans  les  raccords,  des 
troncons  profiles  en  forme  de  C  (35)  ou  dans  les 

20  elements  d'accouplement  (48),  sont  integrees  des 
couches  de  glissement  (38)  sur  les  extremites  su- 
perieures  (34)  des  montants  (4),  afin  d'eviter  lesfric- 
tions  acier  sur  acier. 

Revendications  25  7. 

1.  Glissiere  de  securite  sur  deux  voies  de  circulation 
(2,  3;  2a,  3a),  avec  un  terre-plein  central  (1  ;  1a)  se- 
parant  la  circulation  en  sens  inverse,  glissiere  de 
securite  qui,  au  niveau  de  la  hauteur  mediane  ainsi  30  8. 
que  sur  l'extremite  superieure  (34)  presente  des 
troncons  profiles  (7,  35),  en  forme  de  C,  assembles 
bout  ä  bout,  fixes  sur  les  deux  cötes,  sur  des  mon- 
tants  (4)  enfonces  dans  le  sol  (5),  selon  une  certai- 
ne  distance  entre  eux,  dans  le  sens  longitudinal  du  35 
terre-plein  (1;  1a),  et  par  des  troncons  de  glissiere 
(25)  en  forme  de  W,  egalement  assembles  ensem- 
ble  en  bout  ä  bout,  renforces  par  des  tampons  tu-  9. 
bulaires,  prevus  dans  les  plans  transversaux,  verti- 
caux  des  montants  (4),  des  troncons  profiles  en  for-  40 
me  de  C  (7),  dans  la  zone  de  hauteur  mediane,  les 
troncons  profiles  (35)  en  forme  de  C  disposes  sur 
l'extremite  superieure  (34)  des  montants  (4),  et  qui 
sont  accouples  au  montant  (4),  au  moins  par  l'inter- 
mediaire  de  raccords  de  rupture  nominale  (36,  58),  45 
relies  ensemble  par  des  elements  d'accouplement  10 
(39,  43,  48),  diriges  transversalement. 

2.  Glissiere  de  securite  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterisee  en  ce  que  les  troncons  profiles  (35)  en  so 
forme  de  C  prevus  dans  les  extremites  superieures 
(34)  des  montants  (4),  sont  emprisonnes  par  le  des- 
sus  ou  par  le  dessous,  par  des  agrafes  en  forme  de 
U  (39,  43),  et  sont  relies  ensemble  par  ces  agrafes 
(39,  43).  55 

Glissiere  de  securite  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  6,  caracterisee  en  ce  que  les  montants  (4)  pre- 
sentent  une  section  transversale  en  forme  de  C  ou 
de  lettre  sigma. 

Glissiere  de  securite  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  7,  caracterisee  en  ce  que  les  troncons  profiles 
en  forme  de  C  (7)  situes  au  niveau  de  hauteur  me- 
diane,  sont  fixes  par  des  agrafes  en  crochets  (10, 
1  0a),  et  des  boulons  filetes  (11,  62),  sur  les  brides 
contigues  (35)  des  montants  (4),  en  liaison  par  ad- 
herence  et  par  engagement  positif. 

Glissiere  de  securite  selon  la  revendication  8,  ca- 
racterisee  en  qu'entre  les  cötes  (18)  detournes  des 
troncons  de  profiles  en  forme  de  C  (7),  situes  ä  hau- 
teur  mediane  du  poteau  (4),  et  les  ailes  (17)  de  ces 
troncons  profiles  en  forme  de  C  (7),  sont  integrees 
des  couches  de  glissement  (12),  evitant  les  f  rictions 
acier  sur  acier. 

Glissiere  de  securite  selon  l'une  des  revendications 
6  ä  9,  caracterisee  en  ce  que  les  couches  de  glis- 
sement  (12,  38)  sont  concues  ä  partir  de  plaques 
d'un  materiau  synthetique,  resistant  aux  intempe- 
ries  et  aux  UV. 

3.  Glissiere  de  securite  selon  la  revendication  1  ou  2 
caracterisee  en  ce  que  les  elements  d'accouple- 

8 



EP  0  761  889  B1 



EP  0  761  889  B1 

A ß  

3 5   i+2  36  3 ^ 3 6   3 9  
3 5 -  

R g . 2  

10 



EP  0  761  889  B1 



EP  0  761  889  B1 

12 



EP  0  761  889  B1 

3 



EP  0  761  889  B1 

14 



er  U  /  D  I  öö»  D  I 



EP  0  761  889  B1 

16 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

